
die Achtung

i Luis', h„b
wär's mich

gtc Adelma,

tachdeuklich;
innen unter

Sie ; über
ßhund, das

ohne einige
ie'S hier ja
> das Haus
mal hätten,
ärtche » am

trüge , —
ch nicht ge>
so . — es

id Sie wür-
id öfter la<

, " — wie
dem Wesen

lesen : ja,
rhanden ist.
stillen vor.
eine Weile

licht daran,
cziehung zu
>emälde für
funke » , —
— freilich

Nlde einge-
noch in uu-

staking den
d gar nicht

ckt achtend,
nas Gesicht
mein Kind,

nehmen . "
m aus dem §

" fiel rasch
'rbeibrachtc.
ifragte
-alte . Und
id aufrechte
der Dicnst-

ausstehend,
veiscii , das
cde oft seit-

sie konnte
hätte , der
sForls s.)

darin , daß
8oden , am
ne Stunde
uzen haben
schüttelt sie
ßt und zer-
hrenS kann

Handlung.

G

Der Gesellschafter
Amts - und Intelligenzblatt für den Vberamisbezirk Nagold.

95 . Donnerstag den 17. Augnst 1865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich
S4 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift odpr deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je ! >/- kr.

Amtliche Dekinmtmachungen.

N a g o l d.
Nachtrag zn der Aufforderung

in Nrv 81  d . Bl.
Bei Johannes Bel sch haben fiel, weiter

Vorgefundene eine Sichel mit 4 . 4V. be¬
zeichnet , ein Taschenmesser mit einer Klinge,
mit einem Heft von grauem Horn , in wel¬
ches der Name , ,Bildechingen " eingekratzt
ist, und mit einem eisernen Beschläg . Da
er sich auch über den Erwerb dieser Gegen¬
stände nicht answeisen kann , so ergeht an
die Eigenlhümer die Aufforderung zur An-
zeige.

Den 16 . August 1865.
K . Oberamtsgericht.

Pezold,  Ass.

Fl  o ßin  s p e kti  o n C a l m b a ch.

Holzbeifirhrakkord.
Am Samstag den 19 . August d . I .,

Nachmittags 3 Uhr,
wird aus dem Windhof bei Wildbad die
Bcifuhr nachstehende » Brennholzes von den
beigesetztcn Ansstellvlätzen zum Bahnhof in
Pforzheim verakkordirl , wozu die Liebhaber
cingeladen werden.
An der Lappachstnbc (in Enzklvsterle)

ca . 800 Klafter,
am Diitterwaasen , Christofsplatz sc.

ca . 150 Klafter.
Calmbach , den 13 . August 1865.

K . Floßinspektion.

Altenstai  g.

Ban -Akkord.
Höherer Weisung gemäß sind die bei

Erbauung eines neuen Förstcrhauses in
Simmersfeld sammt Stall und Remise,
Hof - und Garten -Umfriedigung vorkommen-
Le», hienach im Ueberschlagsbetrag ange¬
gebene » Ban -Arbeiten im Wege schriftlicher
Submission zu verdingen , und zwar:

1, Grabarbeit / . 131 fl. 10 kr.
2 ) Maurerarbeit
3 ) Steiuhaucrarbeit
4 ) Gypserarbeit . .
5 ) Zimmerarbeit
6 ) Schreinerarbeit .
7 > Glascrarbeit . .
8l Schlofferarbeit
9 ) Flaschnerarbcit

10 ) Hafnerarbeit .
11 ) Anstricharbcit
12 ) Pstästcrcrarbcit
Der Kosten -Voranschlag sammt Plänen,

sowie die AkkordSbedingungen sind in der
Kameralantts -Kanzlei in Altenstaig zur
Einsicht aufgelegt , und es haben die lust-

3973 fl. 4 kr.
1395 fl . 50 kr.

33 l fl. 53 kr.
3869 fl. 57 kr.

805 fl . 20 kr.
221 fl. 47 kr.
606 fl. 37 kr.

94 fl . 28 kr.
7 fl. 57 kr.

303 fl. — kr.
113 fl . 24 kr.

tragenden Meister ihre bezüglichen Offerte,
welche den Abstreich an den Ueberschlags-
prcise », in Peoccnten ansgedrnckt , enthal¬
ten müssen , versiegelt und mit der Auf¬
schrift:
„Submissionsoffert für das neue Färfterhaus

in Simmersfeld ' '
spätestens bis zum Mittwoch de» 30 . d.
M ., Vormittags 10 Uhr , unter Anschluß
der erforderlichen Tüchtigkcits - und Ver-
mögenszengnisse frankirt beim Kameralamt
einzurcichen.

Der an dem gleichen Tage , Vormittags
11 Uhr , in der Kamcralamtskanzlci stait-
stndenben Eröffnung der Offerte können
die Akkordsliebhaber anwohnen.

Den 14 . August 1865.
K . Kameralamt K . Bezirksbauamt

Altenstaig . Calw.
Eisenbach . D 'illenius.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz -Verkauf.
Auf dem Rath¬

haus zn Pfalzgra¬
fenweiler kommen
zum öffentlichen

Aufstreich:
1) Am Mittwoch den

23 . August,
Vormittags 10 Uhr,

aus dem Staatswald Escheuncth II . , 2:
7 ' ,4 Klafter buchene Scheiter und

Prügel,
28 Klafter tanuenc Scheiter,

123 , , „ Prügel und Ab¬
fall Holz,

75 Klafter tanuenc Rinde,
1300 Stück buchene Welle »,
6675 , , tannene , ,

2 ) Am Freitag den 25 . August,
Vormittags 10 Uhr,

auS dem Staatswald Bengclbruck I ., 2:
28 ' /4 Klafter tannene Scheiter,

156 „ , , Prügel und
Abfallhol ; .

13 ^ 4 Klafter tannene Reisprügel,
75 „ „ ' Rinde,

12000 Stück tannene Wellen.
3 ) Am Samstag den 26 . August,

Vormittags 10 Uhr,
aus dem Staatswald Herrgottsbühl IV ., 4:

7 ' /< Klafter tannene Scheiter,
47 „ , . Prügel,
22 „ „ Rinde,

4700 Stück tannene Wellen.

Den 15 . August 1865.
K . Forstamt.

MM

3jt Nagold.
Fahrniß-Verkauf.

Die zur Verlassenschaftsmasse der »erst.
Johannes Z ü n d e l , Bäckers Eheleute von
hier , gehörige bedenkende Fahrniß wird an
den hienach genannten Tagen im öffent¬
lichen Anfstreich gegen baare Bezahlung
zum Verkauf gebracht , und zwar je präciS
von Morgens 8 Uhr an:

am Freitag den 25 . d. M . :
Bücher , Manus-

r 5 und Wcibskleider,
AH/W AEüS » - Leibweißzeug , vie-

leS Bett » und
Bettgewand , Lein¬

wand , Kücheugeschirr , Schreinwerk , Faß-
und Bandgeschirr und allerlei Hansrath;

am Samstag den 26 . d . M . :
Heu und Stroh , ca . 150 Ckr ., Fuhr - und
MEUichiT -Bauerngcschirr , da-

ivW -runter 2 Wägen , 6
^ ^ ^ ASchlittcn , Pflüge , <
Eggen , viele Ketten u . s. w., und ein star¬
kes 6jährigcs Pferd , Fuchs , wozu Liebhaber
eiugeladcn werden.

De » 16 . August 1865.

Waisengericht.

2j ' Jsclshause » ,
Oberamts Nagold.

Pflaster Akkord.
Die hiesige Gemeinde ist Willens , ca . 34'

Ruthen Kandel machen zn lassen , und sin-
dct die Alkordsverhandlnng am

Dienstag den 22 . d . M . ,
Morgens 8 Uhr,

anf dem hiesige » Rathhause statt , wozu
tüchtige Unternehmer eiugeladcn werden.

Den 14 . August 1865.
Schnltheißenamt.

Kloz.

2j ' Nagold.

Stumpenholz -Berkaitf.
Am Montag den

21 . d. M ..
von Mittags 1

Uhr an,
aus dem Stadtwald
Wolfberg 90 Klaf¬
ter . aus dem Stadt¬

wald Kilberg 69 Klafter.
Zusammenkunft um obige Zeit bei der

Kleemcisterci.



Pl ' ivnt - § !> . ru , ttt11?lichll11ge » .
W ö r »ersb  e r g,

OberamkS Feendenstadt.
Die Gesellschaft der Resensägninble im

Zinsbach beabstcktigt , eine Reparation ein
der Stockmaner vernehmen zu lassen . Es
wird diese Arbeit , ungefähr 5 Ruthen Meß¬
gebalt , am nächsten

Samstag den 19 . d. Mrs .,
Nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus zum Anker dahier in Akkord
gegeben , wozu tüchtige Meister frcnndlichst
eingeladen werden.

Müblmeister
Gottlieb Bnrghard.

N a g o l d.
Am letzten Freitag ging von hier » ach

Bollmaringen ein Säckchen verloren , wel¬
ches der Finder gegen eine Belohnung in
der Druckerei d . Bl . abgcben wolle.

. P sa lz g r a sei , w e i le r . ^
Der Feuerwehr in Haiterbach , welche .

uns gestern durch ibten srenndlichen Be - ^
> such und ihre dabei vorgenommenen Uebnn-
^ gen , die mit überraschender Präciston und ^
! Gewandtheit ansgesührk wnrden , einen hei - ^
^ teren und gennsneichen Nachmittag bereiteten , ^
! sage » wir hiemit nnsern herzlichen Tank ; !
i mögen sie bald wiederkehren , mögen sie ^
! aber auch dazu beigetragen habe », das; auch !
I hier endlich dieses ebenso nützliche als schöne !
! Institut ins Leben gerufen wird . j
> Mehrere Bürger . !

! N a g o l d.
! AnS Auftrag sind gegen Pfandschein ^

4 « « fl
^ ausznleihen bei !
' Albert Gapler.

N a g o l d.
Gegenstände für die K linst färb er  e i von Albert Schumann in Eß¬

lingen  werden fortwährend in Emvfang genommen durch

Dns BttdblKtt firv Wildbird,
Teinach, Liebenzcll und Herrenulb,

erscheint während der Saison wieder im 23 . Jahrgang und eignet sich für Anzeigen
eder Art , deren Erfolg bei dem Fremdenverkehr ein günstiger ist . i

Meoh ' sche Bnchdrnckerei . Ezwedilion , Hanptstc . 105 !
in Wildbad . !

Alle  n st a i g.
Ein anerkannt gutes und reinschmeckendes Getränke , besonders für Waagen-

leibende , ist der

LFrchtennadel-Lrqneur«07»

vonC . Kolb isr Sci )tväb . Holl.
Alleinige Niederlage für Altenstaig und Umgegend bei

I . G . Wörner.

N a g o l
» ' » 1.

der Rasirmeffer bei

d.
zum Schärfen

G . W . Zaiser.

2js Herrenberg.  !
Ein tüchtiger Schrcinergeselle findet §

sogleich dauernde Beschäftigung bei !
Heinrich Oertle,  Schreiner . !

2 ^^ Hornberg,
Oberamts Calw.

Malirerbandwcxkszettgverkattf.
Am Donnerstag den 24 . d. M .,

von Morgens 10 Uhr an,
verkaufen die zwe, ledigen Maurer Lang
von hier , welche nach Amerika ansznwan-
dern beabsichtigen , in ihrer Wohnung ihren
vollständigen Maneerhandwerkzeng ',„i öf¬
fentlichen Ansstreich , wozu die Liebhaber
cingcladen und die Herren Orksvorsteher
um die Bekanntmachung ersucht werden.

Den 14 . August 1805.
Ans Auftrag:

Schultheiß Kübler.

/verloren!̂ .Es ging am
etzten Sonn¬

tag ans der
neuen Straße von Nagold
nach Wildbcrg ans einem Fener-
wehrwagen eine Dose mit dem
Namen „Christoph Gros,

Bäckermeister ans Calw"  bezeichnet,
verloren . Der redliche Finder möchte sie
mir durch Postnachnahmc und Belohnung
zusenden.

Christoph Gros.

Dombau - Loose
» L Tholer

für die am 4 . September d . I . stattfindende
große Gewinnziehnng sind « och Wenige
Tage zu erhalten in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung.

Cours der K . Staatskassen -Vcrwaltnng
für Goldmünzen.

->)  mit unveränderlichem Kurs.
Wnrtt . Dukaten .5 ff. 45 kr-

l>) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 35 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 56 kr.

andere dies . 9 fl. 44 tr.
20 -Frankcnstücke . 9 fl. 27 kr.
Stuttgart,  15 . August 1865.

Staatskassen -Vcrwaltung.

T »t g e s - R e n i g lt e i t e n.
Stuttgart. (193 . Sitzung der Kammer der Abg .) Folge

Beschlusses der Kammer vom 18. Juli ( 176 . Sitzung ) legt das Finanz¬
ministerium eine förmliche Exigenz der Ausgaben für die Erbauung eines
weiteren Reiihauses bei der Rciterkaserne und für die Erweiterungen an
der letzteren zur nachträglichen Genehmigung vor . Außerdem bringt das¬
selbe eine Note ein , wonach 7,751,094 fl. aus den verfügbaren Mitteln
der Rcstverwaltung zum Eisenbahnbau verwendet werden sollen . Bezüg¬
lich der Wahl eines zwölften Buchhalters bei der Staatsschuldenzahlungs-
kasse soll eine gemeinschaftliche Sitzung beider Kammern veranstaltet wer¬
den . Den Beschlüssen des andern Hauses über die Bcsoldnngsocrhältniffe
des neu ernannten Registrators und des nengcwähltcn Kanzlisten wird
einfach beigestimmt , endlich genehmigt die Kammer auf den Antrag des
Gesammtvorstandcs die Bitte der Mctzler 'sche» Druckerei um Erhol ung
der Druckkostcn gleichfalls ohne Debatte , worauf die Sitzung schließt , und
die Verhandlung über die Erhebung des Hofgutcs Uhcnfcls zu ,einem adc-
lichc » Gute auf die nächste Tagesordnung gesetzt wird , damit sämmtlichc
Minister derselben auwohncn können . — ( 194 . Sitzung .) Mitinacht fragt
bei dein Kultministerinm an , ob nicht Vorsorge getroffen sei , daß die be¬
deutenden naturhistonschen Sammlungen des Herzogs Paul  von Würt¬
temberg dem Lande erhalten bleiben , worauf Minister v. Golihcr entgeg¬
net , daß er hierauf bedacht sein werde , wenn nicht unverhältnißmäßig hohe
Kosten hieraus erwachsen . Fctzer berichtet hierauf Namens der Bibliothek-
kowmission über den Druck eines neuen Katalogs der ständischen Biblio-
thcck ; cs wird beschlossen , einen solchen anfertigen und in 350 Exemplaren
drucken zu lassen . Den Hauptgcgcnstand der Tagesordnung bildet die Be¬
ratung des Berichts der staatsrechtlichen Commission über die Erhebung
des Hosguts Uhcnfcls , OA - Urach , zu einem adeligen Gute ; Berichter¬
statter Hölder.  Obwohl außer diesem nur wenige Redner sprechen —
v . Gemmingen , v . Schad , v . Ow , Mohl , Schott und die Minister v.

Gcßlcr und v . Neurath — dauert die Verhandlung dennoch vier volle
Stunden . Mittnacht und clwa 12 weitere Abgeordnete bringen den An¬
trag ein , ohne über die Rechtsfrage selbst zu entscheiden , im Hinblick auf
die in der Antwort auf die Thronrede von der Kammer erbetenen Revi¬
sion des Wahlgesetzes zur Abgeordnetenkammer und der Zusammensetzung
der Ständckammcr überhaupt über die gegenwärtige Frage zur Tagesord¬
nung überzugchen . Dieser Antrag wird mit 43 gegen 38 Stimmen an-

cnommen . Ebenso stimmt die Kammer mit großer Mehrheit dem cin-
immigen Antrag der Commission bei , der Staatsregierung gegenüber

auszusprcchcn , daß die ausgesprochene Beschränkung auf Ausübung nur
Eines ritterschaftlichen Wahlrechts bei gechecktem Besitz auf dem Gute
rechtlich nicht für zulässig zu erachten sei . Endlich crdäll der Antrag von
Hölder und Duvernop , die Regierung möge bei Gelegenheit der bevor¬
stehenden Gcrichtsorganisation zu Durchführung des gesetzlich bereits fest-
gestellten Grundsatzes der Aufhebung des befreiten Gerichtsstandes für die
Gegenstände der willkürlichen Gerichtsbarkeit die geeigneten Einleitungen
treffen , 40 Stimmen für und 40 gegen sich, worauf der Präsident mit
Ja für die Annahme auch dieses Antrags entscheidet.

Stuttgart,  15 . Aug . Die diesjährige Ernte gehört , so
weit deren Ergebnisse bis jetzt bekannt sind , zu den mittleren,
indessen war auf der gestrigen Landesprvdnktenbörse eine Neigung
zinn Steigen nickt vorhanden , vielmehr bliebe » die Frucht - und
Mehlpreise im Wesentlichen denen vor acht Tagen gleick , da die
noch vorhandenen Vorräthe in Verbindung mit der auswärtigen
Concnrrenz den Bedürfnissen vollkommen genügen . In Gerste,
deren Qualität Heuer vorzüglich ist , war ein sehr lebhafter Verkehr.

Aus dem Obecamt Rotten bürg,  14 . Aug . Nach einem
mündlichen Bericht soll gestern Abend in Ergenzingen , nach
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der Rückkehr der dortigen Feuerwehr von der Znsammenknnst
mehrerer Feuerwehren in Nogold,  in einem WirthShause Streit
entstanden und ein Femrwehrmann von einem ander » gestochen
worden sein , so daß der Verwundete » ach einigen Stunden starb.

(Tüb . Chr .)
Darmsta dt,  IS . August . Der Oberstndienrath hat eine

Verordnung über die Einführung des Turnens in den Volks¬
schulen  erlassen , durch welche dasselbe null auch in den Schu¬
len ans dem Lande eingesührt werden soll . lFranks . I .)

M ü » ch en , 14 . Äug . Zwischen v. d. P f v rdten , B e n st
und v. Varnbüler  war hier volle Uebereiiistimmnng vorhan¬
den ; ein befi ' nderS schriftliches Abkommen wurde jedoch nicht
getrostem <4.. d . erchw . M .)

Coburg, II.  August . Heute früh nach 7 Uhr kam die
Königin Victoria mit ihren jünger » Kindern mittelst eines Son-
derzngcs hier an , und fuhr sgsort nach Oeslau (Elsenbahnslalion
für Schloß Rosenau ) Weiler , wo sie voraussichtlich bis zum An¬
fang des nächsten Monais bleibe » wird.

Berlin.  12 . Ang . Vom Polizeipräsidium ist a » die städ¬
tischen Behörden die Aufforderung gerichtet worden , ein Laz ra¬
re tb zur Ausnahme von C h o l er a k ra n te n in Bereitschaft zu
Hallen . lFrks . I .)

Berlin,  13 . Ang . Ans Anlaß der Feier zur Enthüllung
des Arndl ' schen Standbildes in Bonn hat der König einem der
Söhne des Gefeierten , dem Forstmeister Arndt in Trier , in eh¬
render Eiinnernng an das Verdienst des Vaters um Tenischland,
den rokhcn Adlerorden dritter Klasse mit der Schleife verliehen.

Wien,  15 . August . Verständigung in Gastein ist erzielt;
Zusammenkunft des Kaisers und des Königs von Preußen aus
den 19 . in Salzburg festgesekt , wohin MenSdorff am 18 - abreiSt.

(T . d. St .-A .)
Wien.  Nach Professor Schvska ' s  neuester Wetterprophe-

zeiniig werde » wir im August d. I . am st., 6 -, 11 -, 14 ., l7 .,
22 ., 26 . und 31 . Regen oder doch Gewitter haben . Sie dürste»
meist an den genannten Tagen mitunter auch einen Tag früher
oder später komme » ; ausbleibcn werde » bei uns kaum zwei , eher
kommen einige mehr ; dafür werden alle wahrscheinlich nicht sehr
ergiebig anssallen , weil die Atmosphäre zu trocken ist. Regen-
freie Tage kann man am sichersten erwarten am 12 ., 18 . und 28.
August . Im Allgemeinen prophezeit Pros . Schoska , daß von den
nächsten Jahren nur 1866 , 1869 und 1872 bei uns etwas küh¬
ler , mithin auch feuchter ansfalle » werden , als im Mittel , die
übrigen dagegen wärmer . Wir hätten sonach eine lange Reihe
von nahezu mittelfenchken Jahren z» erwarten . (H . U.-L .)

Spanien . Barcelona,  13 . Ana . Ein großer Theil
der Bevölkerung hat unsere Stadt wegen der Cholera verlassen.
(Auch in Valenkia ist die Cholera anSgcbrochen .)

Varis,  12 - Ang . Es ist hier öffentliches Geheimniß , daß
die Cholera  ihren Einzug in Marseille gehalten hat ; weniger
bekannt ist es , daß schon hundert und einige Personen in Paris
von dieser Krankheit heimgesncht wurden ; doch sind nur wenige
derselben erlegen . Die Blätter dürfen von der Cholera in Frank¬
reich nicht sprechen . ( S . M .)

Paris,  15 . August . Eine Depesche ans Madrid meldet
den Tod des VaterS des Königs . — Gestein Abend um 7 Uhr
ist die Kaiserin im Lager in ChalonS angekommen , am Bahn-
Hofe vom Kaiser , dem kaiserlichen Prinzen und allen Generalen
cuipfange » . (T . d. St .A .)

London,  12 . Ang . Noch keine Nachricht von dem Great
Tastern.  Sein langes Ausbleiben bestärkt Viele jetzt in der
Vermnthnng , daß den Maschine » des Riesenschiffs ein Unglück
zugestoßen sei ; Andere gebe » die Hoffnung noch nicht auf , daß
er sich noch auf der hohen atlantische » See befinde , um das Ka¬
bel aufzufischen und zu repariren . Beide Annahmen erklären
das gleichzeitige Ausbleiben der Beglcitnngsdamfer dadurch , baß
dieselben dem Great Eastern zur Unterstützung an Ork und Stelle
geblieben seien . Wir überlassen die Entscheidung dieser und an¬
derer Hypothesen den Thatsachen , welche über kurz oder lang
bekannt werden müsse» . (Schw . V . Ztg .)

Die Ausdauer der Engländer,  wenn sie einmal eine
Sache unternommen haben , ist vielfach bewundernswertb . Dies
zeigt sich gerade wieder in diesen Tagen , aus Veranlassung des
mißglückten Versuchs der Herstellung eines Kabels nach Amerika.
Noch sind die Schiffe vom Ocean nicht zurückgekehrt und schon

haben die Mitglieder der betreffenden Gesellschaft Beschlüsse ge¬
faßt , um das Unternehmen alsbald aufs Nene zu beginnen.

Düna bürg.  Eine furchtbare Feucrsbrnnst hat , wie die
Rigaer Zeitung berichtet , am 17 . Juli einen großen Theil der
Stadt zerstört . 250 Häuser sollen ein Raub der Flammen gewor¬
den sein . Leider hat die Mangelhaftigkeit der Löschapparate sehr
viel dazu beigekragen , daß das Unglück eine solche Größe erreichte.

Newyork,  3 . Ang . Der Präsident Johnson ist noch '
immer etwas krank . Die letzten Wahlen von Nichmond sind von
den Militärbehörden annllirt worden . — Das Dampfschiff Glas¬
gow ist am 31 . Juli auf offenem Meere verbrannt . Die Pas¬
sagiere , 260 an der Zahl , scheine» alle gerettet worden zu sein.
Der Brand soll durch Selbstentzündung von Baumwolle entstanden
sein . — Die Schuld der Union belief sich am 1 . Juli auf 2
Milliarde » >756 Millionen Dollars . — Tie Enthüllungen , welche
in den letzten acht Tagen betreffs der Unschuld der vom Militär¬
gerichtshofe wegen Mitschuld am Präsidenkenmorde zum Tod ver-
urtheilten und Hingerichteten Madame Surralt an 's Licht gekom¬
men sind , haben allgemeines Aussehen , ja Erbitterung gegen die
Regierung hcrvorgernsen . Es ist klar , daß , wenn man ihr die
erbetene Frist von vier Tagen gewährt hätte , ihre Unschuld er¬
wiesen worden wäre . Der Hauptzeuge hat die Unrichtigkeit sei¬
ner Aussage anerkannt ; Papnc , der Angreifer Sewards , hat
wenige Stunden vor seinem Tode erklärt , Madame Snrratt sei
vollständig unschuldig , habe nichts von dem Plane der Verschwo¬
renen gewußt , und die arme alte Frau schied mit den Worten:
„Ich bin unschuldig, " ans diesem Dasein . Ihr Beichtvater , Pa¬
ter Waller , halte erst dann Zutritt zu ihr erhalten , nachdem er
hatte versprechen müssen , nichts über ihre Unschuld zu äußern.

(St .-A .)
— Jefferson Davis,  welcher sich noch in der Festung

Monroe befindet , ist sehr schweigsam geworden und verläßt sein
Gesängniß niemals , um sich durch einen Gang im Freien zu er¬
holen . Er soll stundenlang am Fenster sitzen und in das Meer
hinausstarrcn . Seine Körperkräfte schwinden , auch ist er an ei¬
nem Auge ganz und am andern schon etwas erblindet ; übrigens
klagt er über Doppeltsehen . Als er die Nachricht von der Hin¬
richtung der Verschworenen erfuhr , verlangte er nach einem Geist¬
lichen , mit dem er die Bibel laS und betete . Er sagte zu dem
Kaplan , er müsse jetzt zu ihm und dem Buch seine Zuflucht neh¬
men , um Trost zu finden . Seine Kost ist gut und seine Behand¬
lung , soweit es sich mit der strengsten Bewachung verträgt , rück¬
sichtsvoll und schonend.

In Valparaiso  fand eine Fenersbrunst statt ; der ange¬
richtete Schaden wird auf 200,000 Doll , geschätzt.

. Dis Schule der Dcmuth.
(Fortsetzung .)

Wenige Tage daraus hatte Adelma eine Besorgung für die
Generalin zu machen ; noch war sie nicht weit vom Hanse , als
der Wachtmeister in seiner gewöhnlichen strammen Diensthaltnng
aus sie znschritt ; sie wollte mit kurzem , freundlichem Gruße vorü¬
ber , er aber hielt stille.

„Fräulein Lnis !" sagte er im Ton einer dienstlichen Mel¬
dung , aber so tief traurig zugleich , daß sie erstaunt aufsab , —
er machte ein wahres Leichenbittecgcsicht . „ Was haben Sie ?"
fragte sie erschrocken.

„Fräulein Lnis, " fuhr er in demselben traurigen Tone fort,
„ich soll Ihnen ei» Billet übergeben ."

„Mir ? " fragte Adelma verwundert , „ von wem ?"
„Bon einem Herrn , der im Hotel zur Krone wohnt, " ant¬

wortete er , wo möglich noch gewichtiger und trauriger als zuvor.
„Ich kenne keinen Herr » , der mir zu schreiben hätte , und

begreife nicht , Herr Wachtmeister , wie Sie zu dieser Besorgung
kommen, " nun ihrerseits kurz angebunden.

„Der Kellner vom Hotel kennt mich, " berichtete etwas er¬
leichtert wie es schien , der Wachtmeister ; „ er sagte mir , er sei
in Verlegenheit , wie er bas Brieschen unbemerkt an seine Ad¬
resse bringen soll , und wußte , daß ich im Hause seiner Excellenz
des Herrn Generals aus - und eingehe ." Zugleich überreichte
er Adelma das Briefchen , das , eilig zusammengcsaltct , kaum
das Ansehen einer gefährlichen Sendung hatte , Adelma , die , um
nicht Aufsehen zu erregen , langsam mit dem Wachtmeister vor-



wärts ging , öffnete noch immer betrog » den Brief ; , ,Bruder
Adolph !" rief sie erstaunt ; sie hatte nicht einmal ieine Hand¬
schrift gleich erkannt , weil sie nie mit ihm brieflich verkehrte , und
die Geschwister immer nur durch Vermittlung der Mutter von
einander hörten.

„Liebe Schwester, " lautete der Brief , „ ich befinde mich in
Geschäften und wünschte , vorzüglich aus den Wunsch unserer
Mutter , Dich , liebe Schwester , bei solcher Gelegenheit zu be¬
grüße » . Da mir aber besondere Umstände , die ich mündlich er¬
läutern will , nickt erlauben . Dich in Person aufzusucken , so
bitte ich Dich , mich hier , im Hotel zur Krone ans meinem Zim¬
mer Nr . 27 . im Lause dieses Vormittags aufzusncheu , ohne je¬
doch Deiner Herrschaft von meiner Anwesenheit Mittheilnng zu
machen . Frauenzimmer wissen so Etwas schon cinznrichken , und
es ist hier Fürsorge getroffen , daß Tn beinahe ganz unbemerkt
in mein Zimmer gelangen kannst.

Zn angenchmcr Hoffnung , Dich bald zu sehen,
Dein treuer Bruder

Adolp  h ."
„ES ist mein Bruder , der hier ist, " sagte Adelma ziemlich

rathlos zu dem Wachtmeister , „ und der mich , ich weih nicht ans
welchen Gründen , ohne Vorwisse » der Generali » zu sprechen
wünscht . Aber kann ich ihn so allein im Hotel anfsuchen ? "

„Ich begleite Sie , Fräulein Luis, " sagte der Wachtmeister
mit dem berechtigten Selbstgefühl eines Mannes , der weiß , daß
mau sich ihm anvertrauen darf . „ Ich gehe etliche Schritte hin¬
ter Ihnen oder ans der Seite, " setzte er beruhigend Hinz» , als
er einige Verlegenheit bei ihr bemerkte , „ wenn es Ihnen lieber
ist ; im Gasthofe kenn : man mich und denkt , daß ich Sie im Auf¬
träge der Herrschaft begleite . Ich erwarte Sie dann unten , um
Sie wieder nach Hanse zu führen ."

So kam denn Adelma unter dem rcspcctvollen Schutze ihres
Begleiters wohlbehalten am Ziele an . Nicht ohne tiefe Bewe¬
gung begrüßte sic den Bruder , den Ersten von all den Ihrigen,
den sie nach der Trennung von der Heimath wieder sah ; freilich
war er ihr durch die langen Jahre der Entfernung innerlich » nd
äußerlich etwas fremd geworden.

„Schön , liebe Schwester !" begrüßte erste , „ freut mich un-
gemein , Dich gesund und so hübsch wieder g , sehen . Wäre ei¬
gentlich meine Schuldigkeit gewesen . Tick anfznsnchen . . . "

„Ich wäre Dir dankbar dafür gewesen, " sagte Adelma et¬
was beleidigt , „ eö war nicht angenehm für mich , in den Gast¬
hof zu gehen ."

„Gewiß , gewiß , that mir auch leid , um deinetwillen . Aber
sieh , Schwesterchen, " er ging etwas verlegen auf und ab , meine
Geschäfte führen mich hier zu dem Onkel meines Prinzipals , —
Herrn Barnch , — er hat zwei Töchter , — ich könnte , falls es
mir gelingt , günstigen Eindruck zu machen , möglicherweise Ans¬
sicht aus eine sehr günstige Verbindung haben , — mein Prinzi¬
pal ist kinderlos ; — Fräulein Lea , die Aeltere ist nicht eben
schön , abrr ein geschcidtes Gesicht , — höchst orientalisch . — Nun
versteht sich , daß ich meine Familie nie verlängnen werde , —
im Gegentheil , — aber , die Familie Barnch hält ungemein viel
auf aristokratische Verbindungen ; — ich fürchte , wenn man ge¬
rade erfährt , daß Tn hier als Jungfer  in Dienst bist , ob¬
gleich cs nngchcncr ehrenvoll von Dir ist , daß Tn den Entschluß
gefaßt , — es könnte doch für den Augenblick einen unangeneh¬
men Eindruck mache » , daher wollte ich Dich nicht selbst aussuchen
und dachte , — Du hast ja doch wohl allerlei Ausgänge zu ma¬
chen , — Tu würdest cS leichter unbemerkt Anrichte » können ."

Es brauchte lange , bis Herr Adolph seine sehr unterbro¬
chene Rede zu Ende brachte , und noch länger , bis Adelma das
Gefühl tiefer Kränkung über seine herzlose Eigensucht in etwas
zurückdrängcn konnte . „ Und an mich hast Du nicht gedacht,"
sagte sie nicht ohne Bitterkeit , „ an alles , dem ich mich aussetze,
wenn ich ohne Vorwissen der Gencralin (das Wort „ Herrschaft"
oder „ meine Herrin " wollte nie über Adelmas Lippen ) in einen
Gasthof gehe ? — "

„Ach , das kann ja nicht auffallen , hier in der großen Stadt,
und später , weißt Du , wenn Alles gut gehen sollte , werde ich
wohl Wege finden . Dich der Familie vorzustellen ; warum hast
Du auch gerade eine derartige Stelle gewählt ? "

„Weil ich Geld verdienen wollte , um Mutter und Bruder
nicht Noth leiden zu lassen, " enlgegnete Adelma kurz und scharf.

Soviel sich auch Adolph bemühte , die Schwester zu beschwich¬
tigen , soviel Adelma suchte , ihre gerechte Empfindlichkeit zu über¬
winden , — das Beisammensein der Geschwister blieb ein ziem¬
lich unerquickliches.

Adelma brach bald ans , um seine kostbare Zeit nicht zu be¬
schränken ; sein Anerbieten , sie im Wagen bis in die Nähe ih-
rer Wohnung bringen zu lasse » >das Institut der Droschken be¬
stand „ och nicht zu Anfang dieses Jahrhunderts ), lehnte sie dan¬
kend ab . Und doch , im Augenblicke , wo sie tief und bitter ge¬
kränkt war über den Hochmnlh ihres Bruders , der sich ihrer
schämte , — nahm sie nicht ohne peinliche Verlegenheit die Be-

j gleitung des redlichen Wachtmeistern au . der freilich nicht ihr
> Bruder , aber doch ihr getreuer Freund war , und der sie aber¬

mals in respectvoller Ferne sicher nach Hause begleitete , wo ihre
lange Abwesenheit nicht bemerkt worden war.

Nach einiger » Kampf mit sich bot sie ihm beim Abschied die
Hand und sagte : „ Danke , Herr Wachtmeister , und — nicht wahr,
Sie glanoeu mir , daß ich bei meinem Bruder war ?" Die tiefe
Nölhe ihres Gesichtes hätte erst ihre Worte verdächtigen können;
wie peinlich empfand sie die Lage , die sie zu einer solchen Er¬
klärung » öthigen konnte , aber sic konnte nicht ertrage » , daß der
Wachtmeister unrecht von ihr denken sollte . „ Sei ' n Sie ruhig,
Fräulein Luis, " sagte dieser würdevoll , „ warum Ihr Bruder es
so gemacht , weiß ich nicht , aber ich weiß , daß ich Ihne » glaube.
Gute » Tag , Fräulein Luis !"

Nicht zu lange nach diesem ritterlichen Dienste des Wacht¬
meisters saß Adelma spät Abends in dem erkalteten Vorzimmer,
um auf ihre Dame zu warten , die noch in Gesellschaft war.
Die übrige » Dienstboten , mit Ausnahme Portiers , waren schon
zur Ruhe gegangen , sie war allein in dem fremden Haus , allein
in der Welt . Doch nein , sie Halle heute eben einen Brief von
der Mutter erhalten , einen Brief voll Liebe und Dank für ihre
kindliche Hilfe , aber sie fühlte sich doch einsam und unbefriedigt
in tiefster Seele . Sie hatte ihren Dienst angetrelen , wie eine
Maskerade , sie hatte ihren Stolz darein gesetzt , ihn mit äußer¬
ster Pünktlichkeit zu versehen , aber wie sie ihn versah unter frem¬
den Namen , so war auch ihr Herz nickt dabei gewesen : schweig¬
sam , im Gefühle tiefer Herabwürdigung , wie eine beleidigte Un¬
schuld , hatte sie streng und sorgsam ihre Pflicht gethan ; aber
eine Pflicht , sie sei auch auscheiueud noch so äußerlich , muß mit
dem Herzen gethan werden , sonst bleibt sie drückend und inner¬
lich » »belohnt.

So fühlte sie sich denn sehr allein und nicht glücklich , trotz
des großen lind nicht vergeblichen Opfers , das sie den Ihrigen
gebracht — sie war im Zweifel , ob sic den rechten Weg gewählt,
sie sah die Gegenwart freudlos , die Zukunft ohne Hoffnung , es
war eine schwere Stunde . Da klang rascher als sonst der feste,
dienstliche Schritt des Wachtmeisters auf dem Gang , unwillkür¬
lich klopfte ihr Herz nnd richtete ihr Haupt sich auf ; cs war
doch ein Mensch , der einzige Mensch ihrer Umgebung , mit dem
sie so z» sagen ans rein menschlichem Vcrkehrsfnßc stand . „ Was
führt Sie so spät noch her , Herr Wachtmeister ?" fragteste , als
er etwas außer Athem , mit erregter Miene , wie sie ihn nie ge¬
sehen , vor ihr stand . „ Haben Sic noch einen Rapport ? Der
Herr General ist abwesend ."

„Mein Rapport lautet an Sie , Fräulein Luis, " begann
er , und seine ehrlichen blauen Augen glänzten in einem Feuer,
das sie nie gesehen . „ Ich habe all ' meine Wünsche erreicht.
Durch des Herrn Generals Vermittlung ist mir für besondere
Leistungen aus der Kanzlei eine ansehnliche Zulage bewilligt und
Heirathserlaubuiß ertheilt worden ; durch den Tod meines Vater-
brudcrs , des Bürstenbinders S t c i n h u b e r , ist mir ei» gar net¬
tes , kleines Wohnhaus mit Gärtchen in der Vorstadt zugefallen,
nnd ich habe die Vergünstigung , daselbst und nicht in der Ka¬
serne meine Wohnung nehmen zu dürfen ; „ Fräulein Luis, " seine
Stimme stockte vor innerer Bewegung , „ wollen Sie das mit mir
theilen ? — Es ist freilich, " Hub er wieder an , als sie schwieg,
„jetzt kaum eine Zeit , wo ein Soldat daran denken sollte , ein
Bündniß zu schließen , und iw werde auch nicht znrückbleiben,
wenn ' s los geht , aber — ich denke , gerade weil man nicht weiß,
wie 'S kommt , ist doch ei» rechtschaffenes Frauenzimmer am besten
versorgt bei einem braven Mann und — für den Fall , daß ich
bleibe , ist auch für Sie gesorgt . "
Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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